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Die Gasversorgung im Rhonetal.

Es ist charakteristisch für das Rhonetal und das
anschliessende Gebiet am Geniersee, dass in geringen
Entfernungen zahlreiche, teils recht bedeutende Städte und
weithin zerstreute Ortschalten Hagen, von denen sich viele,
so besonders die Kurorte, in beträchtlicher Höbe befinden
Die ausgesprochene Nachfrage nach Gas bringt es bei
diesen Verhältnissen mit sich, dass eine zentralisierte
Gaserzeugung am wirtschaftlichsten ist Damit ist der Ausbau
geeigneter Feingii..;-er-ni^:in.^Mi,e/zc gegeben.

1 besondere Gesichtspunkte massgebend, je

werden Neber

ozusagen am einen Knr.if lies Netzes liegt und
ung vom Werk in Vevey bis Villenetive rund
ragt. Mit dem ständigen Wachsen des Gas-
tisste die Leistungsfähigkeit der Ursprung lieben,

andenen Leitungsanläge erhöht

solch
ärkung

r Roh™
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dies mit vcrlraltr.isinS.sMiL; geringen Kostf
werden, dass r.u liegirnr des Jahrhunderts in Ciarens,
ungefähr in der Mitte des Niederdrucknetzes und rund 5 km
vom Werk in Vevey entfernt, eine Saugeranlage erstellt
wurde Diesff ,iinllis-t zwei ZcntriluwMlsäiiKcr ihr durch.
einen Elektromotor von 3 PS Leistung angetrieben werden

Netz von einiger Ausde
als Erweiterung anzuscbliessen ist, oder ob eine solche
zugleich mit einem neuen, die Ferngasleitungen unmiltel
bar speisenden Gaswerk auszubauen ist. Das erste war
mit der Speisung des unteren Rhonetalgebietes durch die
sich von Vevey bis nach Leysin, Villars. St-Maunee und
Monthey erstreckende Gasversorgung durchzuführen, als

einige kleinere lokale Gaswerke in der dortigen Gegend
stillgelegt wurden, der letzterwähnte Fall hingegen ist in
Sion für die Versorgung von Sierre und Montana zu
finden. — Für die verschiedenen Probleme, die sich unter
den dargelegten Umstanden aufrollten, musste eine Reihe

von in mancher Hinsicht prinzipiell neuen Lösungen
gefunden werden Man kann daher die Ferngasversorgungen
im Gebiete des Rhonetales als ausserordentlich vielseitige,
(Qr die verschied in sti: n Verhältnisse [ypisc.be Anlagen dieser
Art bezeichnen, und es dürfte von Interesse sein, im lol-
genden auf diese nach modernsten Grundsätzen erstellten

iiilgostelk.
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I DIB nUM.ASVKItSORGUNG IM Nl- IZ VON VEVS

Der Kern de Vcrsorgungsgebie es des der „Sockte
Vp eysanne du G swerkes wird durch
da* Niederdruckn :z gebildet, das d e Städte V vey, La
IV» r-de-Pcilz, Mot reux und Villeneu e und die

rinn en benachbarte n Orlschaften mit Gas versieht Ein be-

dercs Merkmal ilreses Netzes ist unäebst sei e durch
die Lage am Seen Per gegebene, von Westen na • Osten
lang ausgezogene Gestaltung, wobei Jas spetsen c Werk

e vorerst für die risfdiirlriissc
des näheren OrtsncUcsrScr genannten Städte. In der Folge
wurde es indessen nötig, durch Wahl eines höhern Druckes
im Rohrleitung-Mi er; dir LrisiiniKsiäbigkeit weiter zu ver-
grössern. Zu diesem Zwecke wurden Bläseranlagen im
Gaswerk in Vevey selbst und auch in der erwähnten
Anlage in Ciarens errichtet So hat letztgenanntes zwei durch
einen Elektromotor von 18 PS Leistung angetriebene
Zentrifugalgebläse erhalten, wobei ein zweizvlindriger Zweitakt'
Dieselmotor der Maschinenfabrik Weber & Co in Uster von
ao PS Leistung als Reserveantrieb dient.

Eine derartige Verteilung von Bläsern und Saugern
bietet nun nicht nur die Möglichkeit die Leistungsfähigkeit
zu erhöhen, sondern auch eine dem Bedarf entsprechende
[Iriufkf (frtciliing im langgezogenen Netz zu erzielen.

Kleinere Erweiterungen dieses Versorgungsgebietes,
so nach den in der Nähe von Vevey liegenden Ortschaften
St-Saphorin. Rivaz und Chexbres einerseits und St Legier,
Blonay und Les (hevallevres anderseits (Abb 1), Hessen sich
auch durch Vorschalten'besonderer Gebläse im Gaswerk
speisen, womit sich eine kleinere Ferngasversorgung in
einfacherer Form ergab.1) Die beiden 6 bis 7 km langen

Leitungen von Vevey (385 m ü. M.) nach Chesbres
(530 m Q. M bezw. nach Les Chevalleyres (760 m Q M.)
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weisen einen Anstieg nacli höheren Lagen auf (vergl
womit der natürliche Aultrieb des Gases in nennen
Masse zur Auswirkung kommt. Dies, wie auch die Not- der Akkumulatorenbatterie 8 gespeister Sten
wendigkeit, das betreffende Nelz mit möglichst geringen
Ansprüchen an Wartung, d h in einem weitgehend
automatisierten Betrieb zu versorgen veranlasste die „Sociede
Veveysanne du Gaz", ein Regelungsverfahren zu
entwickeln, das in obigem Schema (Abb a) dargestellt ist.

Zunächst ist die Speisung des Netzes bis zu den
Ortschaften Rivaz und Blonay unter einem Druck von
maximal 3500 mtnW S vorgesehen Die EndstreckenRivaz-
Chexbres und Blonay Les Chevalleyres sind als Niederdruck- Membranregler ausgebildete Umgehungsventil nicht
leitungen erstellt und zwar unter Vorschaltung von
Druckreglern, wie solche auch bei den Abzweigungen der
verschiedenen Niederdruck-Ortsnetze längs der Prtroär-
leitung verwendet werden Die zwei zur Speisung des
Netzes verwendeten Kapselgebläse der Bauart Enke {im
Schema Abb. 2 ist ein einziges Gebläse 1 angedeutet)
liefern je 300 mJ/h und werden normalerweise durch einen
elfpferdigen Elektromotor 2 angetrieben, während eine
Peltonturbine 3 als Reserve dient. Die Förderung erfolgt
aus der mit dem Gasbehälter in Verbindung stehenden
Niederdruckleitung ND in das Hochdruckleitungsnetz HD,
wobei durch ein als Membranregler ausgebildetes L'm-
gehungsventil 4 eine direkte Verbindung der Hoch und
Nlederdruckseilcn ermöglicht wird, wenn die Gebläse niebt
arbeiten, was bei Nacht der Fall ist, dann arbeitet das

ganze Netz unter dem Gasbebälterdruck als Niederdrucknetz,

was beim kleinen Gasbedarl genügt Bei grösserem
Gasbedarf, wie bei Tag. wird die Leistungsfähigkeit durch
die erwähnten Kapsclgebläse erhöht Für den Fall eines
plötzlichen Stillstandes derselben muss verhindert werden,
dass durch den Höhenunterschied im Netz ein Unterdruck
und etwa ein Ansaugen von Luft entsteht Solange die
Gebläse fördern, bleibt das automatische Umgehungsventil 4
durch den Druck in der ND Leitung geschlossen, indem
der Raum oberhalb der Membran durch die Quecksilbersäule

im zweischenkligen Rohr des Quecksilberrclais 5
von der ND Leitung getrennt ist und durch die ganz kleine
Oeflnung 6 mit der Aussenluft in Verbindung steht. Bleiben
die Gebläse plötzlich stehen, so sinkt der Druck in der
HD Leitung; im zweischenkligen Rohr des Quecksilber
relais g sinkt der Spiegel auf s herab und der Raum
oberhalb der Membran des 1'ingiTinngsvcntilcs 4 wird mit
der ND Leitung in Verbindung gesetzt, sodass sich hier
der gleiche Druck einstellt Hierdurch öffnet sieb das
Ventii und die ND Leitung wird direkt an das Netz
angeschlossen — Im übrigen ist dafür gesorgt, dass nach
Möglichkeit ein ungewolltes Stillstehen der Gebläse, etwa
durch Stromauslall am Elektromotor, ausgeschlossen ist.
Hierzu dient die automatische Inbetriebsetzung der Tur- schalt der „Socicte Veveysanne du Gaz", die „Socicte du
bine 3 durch einen Kontakt im Quecksilbcrmaiiottietcr 7. Gaz de la l'laine du Rhone", der das neue Hochdrucknetz

öffnenden
Schieber 9 in der Turbinendruckleitung auslöst, wobei
Meldelampen 10 aufleuchten und ein Signalhorn 11
ertönt. Damit walncnd den vorgesehenen Nachtstunden der
Gebläsemotor abgeschaltet bleiben kann, ohne dass die
Turbine in Funktion tritt, wird mit Hilfe eines Zeitschalters

12 der Steuerstromkreis zu festgesetzten Zeilen aus¬
geschaltet ¦'

Regler sondern blos
muss daher für eine besondere automatische Druckrcgelung
gesorgt werden Es erfolgt dies durch das Rücklaufventil 13,
das durch das Gewir-ht des Oelgelässcs 14 geschlossen
gehalten wird Zwischen den Gebläsen 1 und dem
Hochdrucknetz HD ist eine Drosselblende 15 eingeschaltet;

mit dem oberen Teil des Oelbebälters 14 vorgesehen, der

an den Oelbehältcr r6 angeschlossen ist dieser hat oben
einen Anschluss an e ne Rohrverinndung die gcbläseseiiig
der Blende 15 an die Hochdruckleitung angeschlossen ist.
Tritt in der Leitung ein zu hoher Druck auf. so ergibt
sich in der Blende 15 ein entsprechender Druckabfall, der
auf den Niveauunterschied ii in den Oelbehältern 14 und
16 wirkt. Durch Vergrosserung und Verkleinerung des
Oelinhaltes von 14 wirkt eine grössere oder kleinere
Belastung auf das Rücklaufventil 13. womit sich eine automa-
tische Druckregelung ergibt, indem allfällig; zu viel gefordertes

Gas durch 13 in die Niederducklcitung zurückströmt

Diese verhältnismässig einfache Ferngasversorgung,
die direkt vom Gaswerk ans gespeist wird, führte zu
Problemen, die, wie man erkennt, mit relativ einfachen Mitteln
in vollkommener Weise zu lösen waren. Ungleich grössere
Schwierigkeiten waren bei der Versorgung der ferner
liegenden Städte und Ortschaften der Rhone-Ebene und
der benachbarten Höhenkurorte Leysin und Villars-Che-
sieres zu überwinden Hierzu wurde die Schaffung eines
neuen Hochdruck in.¦'./es nötig .dessen [.[ingenprofil in Abb 3
dargestellt ist. Ein Bild von der Leistungsfähigkeit dieser
Anlage kommt in folgenden Gnsmcngcn /um Ausdruck,
die durchschnittlich im Tag den Verteilungsstellen der
einzelnen Orte zugeführt werden müssen I Aigle 670 m>.

Bei 540 m«, Leysin aioo ui«. Monthey 820 m», Villars-
Chcsieres 650 ni', St Maurice - Lavey aoo m», Roche 40 m>,
Ollon so m", verschiedene Abnehmer 40 m'.

Deckung dieses Bedarfes hat eine 1 ochtcrgesell-
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gehört, in Villcni -uve eine Kompressorenan läge erstellt
In dieser wird das Gas aus dem Niederdruck netz der
„Sn: v V"-.'! vsirce dr. Ca*" eRiorpiiifr.ef: i.nj m d,»s

Hochdrucknetz' gefördcit. das zunächst a:i die Stelle der
nvt d.r Stillegung de: «I.inen Gaswerke von Aigle, Bei
und Mootbey zu ersetzenden lokalen Gasvcr«nrgungen
getreten iv. Hierdjreb wurden in diesen Städten Gas-

bcbäheranlagen verljgbar, die ohne weiteres aus dem neuen
Hochdrucknetz gefüllt werden konnten Ein neuer Ga-i

behälter wurde beim Ausbau des Netzes m Leysin in 1240 m

Höhe errichtet. Die einwandfreie Speisung der Behälterstati.,
nen bei gleichzeitiger Entnahme von Gas an verschiedener,
andern Anschlusstellcn am Primärnetz, führte nun auf eine
Reihe von Problemen1), deren Lösung die Entwicklung ganz
neuartiger Reglereinrichtungen und Apparate bedingte.

Die Kompressorenstation in Villeneuve (Abb. 4] um

it drei Rotationskompressoren der Lokomo'.ivi'nbiik
nterthur, von denen zwei mit einer Leistung von je
» m</h je von einem Elektromotor von 22 kW ange
iben werden, während der dritte von 500 m'/h Leistung

Antrieb einen zweizylindrigen Viertakt Dieselmotor
65 PS der I okomottvlabrik Winterthur erhalten bat.

ir- beachtenswerte Neuerung an dieser Anlage besteht
der Verwendung des Kühlwassers des Dieselmotors

und der Kompressoren als vorgewärmtes Gasbebälterwasser
m Winter. Der höchste Betriebsdruck,

irtt e Mergee
eillicht

und mlolgedi
steigen kann W-on dies

Behälter in Bex und M01

d.e Klhirig des Behälter
Kompressoren wird r.mgi
Schliesscn der rVuheinrich
Druck bewerkstelligt Dai
bei Absinken des Druck'
nunmehr dient das in 1

nenswertes Volumen aufweisende Hochdrucknetz
sbehälter zur Nachspeisung de;

n Leysin bei 5B00 mm W.S.
• folgt für Bot und Monthcy
etwa 5000 mm W. S und

iehältcf 1 Atgle r Vers. t St-

r Zeit i n S-u.li.-j

:eigt den Druckverlai.ilgesehen ist, beträgt 2 at.
1 Hoehdrucknetz bei dieser tvompressorenstation wan-
:nd eines Betriebstages : in diesen Diagrammen ist auch

der Druckverlauf im Hochdrucknetz (Primärnetz) bei den
Stationen Aigle, Leysin, Bett und Monthey eingetragen.
Mao erhält somit auch ein Bild lür den Druckabfall im

Versorgungsanschlüssen
Besondere Probleme brachte die ¦.¦crscrncrlcuc i lohen

läge der Behälterstationen mit sich so musste dafür gesorgt
werden, dass durch den Auftrieb des Gases (600 mm W S

ir den Höhenunterschied zwischen dem durchschnittlicher
Niveau des Primärnetzes in der Ebene und der Behälter
Station Leysin) kein Ansaugen des Gases aus dem Primär
netz nach Leysin oder unter Umständen sogar rückwärts
aus den Ortsgasbehaltern in das Primärnet; erfolgte. Um

dies zu verhindern, wurde die Speisung der verschiedenen
Behälterstationen von zum vornherein eingestellten Drücken
im Primärnct/ abhängig gemacht. So wurde für die Be
hälterstation Aigle ein Druck von 450 mm W. S„ für
Bex und Monthey 5000 mm W S und lür Leysin 5800 mm

W S. gewählt. Der Gasbehälter in Villeneuve, der mil
einem Fassungsvermögen von 3300 m3 erstellt wurde, um
die Speisung des Hochdrucknetzes ohne Störung der

') Vetgl Mon.l.-Bullct.n dr. Sern--... Verein. von r... iiDd W.h«

Sobald der Druck 1

sebliesst sich die Fülleinrichtung in Aigle automatisch und
St Maurice wird direkt aus dem Primärnetz versorgt.

Damit diese Folge der Füllung der verschiedenen
Behälter stets genau eingehalten wird, sind bei den
verschiedenen Behälterstationen Drucksteuerapparate nach
Abb. 6 vorhanden Die Speisung des liehälters erfolgt aus
dem Primärnctz HD über einen Mcngenregler r und durch
ein Einstell ventil (oder Schieber) 2 in die Behälter-Füllleitung

BD. Während der Füllung hält der Druck im
Primärnetz die in Quecksilber tauchende Glocke 3 des

Drucksteuerapparates in der erhöhten Stellung Hierdurch
wird der Raum oberhalb der Membran im Mengenregler I

durch die Verbindungsleilung 4 unter die angehobene
Glocke 5 im Stetirr appm 111 hindurch mit dem Dreiweghahn 6
verbunden, der den Anschluss an die Bchäherdrucklci-
tung BD vermittelt. Der Regler 1 dient in Verbindung
mit dem Einstell Ventil 2 als Mengen Regler, indem eine
Druckerhöhung vor 2. bezw eine Druckverminderung
hinter a in BD, ein Anheben der Membran und damit
ein Nähern des Ventilcs an seinen Sitz bedingt Wenn
der Behälter gefüllt ist, wird der Dreiweghahn durch einen
Ansehlag am Behälter in die Stellung 6 gebracht, womit

»berhalb der Membran im Regler
rächt v Dur 1 den 11,-u

ntcr der Membran wird diese angehoben und das Vcnlil
eschlossen, womit die Füllung des Behälters abgestellt
urd Sinkt andererseits während der Füllung des Behälters
er Druck im Primärnetz auf ein zum voraus eingestelltes
fass, so sinkt auch die Glocke 3, die Glocke 5 taucht in
ie (Juecksilbc rhu hing ein und bewirkt einen Abschluss
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zur Zuleitung zum Dreiweghalin h, und der ebenfalls
sinkende Behälter 7 gibt den Durchtritt zwischen .lein
Rohr 4 und der In die A.isscoluf: führenden Dcllouog ö
frei. Auch hiermit wird also de. Raum oberhalb der Mein-
h-an im Regler 1 rr-.it der Aussc.ili.ft in Verbindung
gebracht und die Kül'ung des Behälters wird tvbgestelll
Die Abhängigkeit d:r ISebSltetfüiljng vom Druck 1-1 l'.-i
marnelz kaon durch entsprechende Gewlchtuelastung am
Steuerapiiarat beliebig eingestellt werden Die Glocken n
und to, die im tj .c; kr,Um ¦: sündig e-daneben, dienen nur
als roibu.igshci arbeitende Abdichtungen Weiler ist noch
in der Verhiodungsleitnng 4 ein durch eine Ubr gesteuertes

Ventil 11 angtordne'. das den Zutritt zur Aussrnlult
frei gibt und damit die Iseha.ter-Cllung abstellt, sobald flu
zum Voraus eingestellter Zeitpunkt erreicht ist. Diese
Einrichtung wjrdc angeordnet, um narrt Bcdarl die Füllung
von Behältern im Tale abzustellen, wenn ein stärkerer Zu-
lluss nach dem Versorg ungsgei.in von V]IIars<ehesteres
erfoiderlich wird, das vurlä.dig noch keine eigene Behälter-

Durch diese Einrichtungen ist die gewünschte Speisung

der verschiedenen Ortsnetze in einwandfreier Weise
erreicht; zu erwähnen ist nun noch eine besondere
Einrichtung, ihr /..r Speisung des verhältnismässig kleinen
Ortsnetzes von St Mnnrice dient, das keinen eigenen
Behälter aulweist Der einfache Anscbljss dieses Niederdruck-
netzes an das Hochdruck irimärnetz durch einen Druck
regier konnte nicht befriedigen, da ein solcher .:: seinem
verhältnismäßig grossen Ventiis.iz m.t.t n;><- vollkommene
AbJiiJitung gewähr.eintet F.s kann nämlich vorkommen,
dass zeltweise die Gasabgabt; im Urtsnei/ ganz auf Null
herabsinkt. Kille ganz kkir.e l'ndicl.fheit im Ventilsitz
geneigt dann, um so viel Gas durchzulassen, dass in .lein
einschl. ITausaaschlüsse nur etwa 10 m' fassenden 2080 m
langen Verteüungsrct! von St Maurice ein unerwünscht
hoher Druck eintritt So genügt ein Anheben des Ventils
von seinem Sitz um nur unwahicehiubaic Bruchteile eines

s durch Verunreinigungen ve
kann, Kintrit
Stund* (entsprechend
droct ¦ In .1 oser /¦¦,: eine l)rur'*sie.gerung vor. so mm YY S

auf 150 mm W S hervorzubringen Es roussie daher für
ein automatisches Absch Hessen dcrGaszuiuhr gesorgt werden,
wenn der Druck im Ortsnetz ein bestimmtes, lestgestelltes
Mass überschreitet Ei. automatisch'-* Arbeiten dieser hin-
rubtuug wuide erforderlich, da aus wirischahl eben Grün.
den kein Aogestelllei EUf Bedienung der Gasversorgung
in St-Manrice vorgesehen werden kann. Abb 7 zeigt das
Schema der von der .Sm V'evejssnoe du Gaz" ent-
wickelten F.in.ichtuog Die Zutuhr des Gases aus dem Hoch-
drucknetz HD erfolgt über einen Hahn t nacbelnem Vordruck.
regier 1 und einem Btadtdrur'.regl.r 3 in das N.ederdruck
Ortsnetz MO. d.n noch e.n Ga.mer.sei + vorgeschaltet ist.
Im Gegensatz zu den Ventilen der Regler 2 und 3 kann
im Hahn 1 ein vollständig einwandlreies Abdichten erhielt
werden Dieser ist als entlasteter Hahn ausgebildet (Bauart

Metallgiesserei und Armaturrnlahnk I.yss), Indem eine
kleine Bewegung dei Hahr.achse ein Abwälzen von Kugeln
aul gekrümmten Laufbahnen und damit ein gegen Feder-
druck wirkendes axiales Verschieben des Reibers in seinem
Gehäuse bewirkt, womit eben der Hahn entlastet und die
Reibung herabgesetzt wird. Der Hahn wird Ober einen
St l/ug mit dem '.-,¦¦ ngewirhi C, von e.nci Glocke 7 aus
betätigt, die in Glyzerin taucht und von unten dein
Gasdruck zwischen den Reglern 3 und 3 ausgesetzt st
Steigt dieser Druck um ein gewisses, durch das Gewicht <>

und die Belastung 8 der Glocke 7 einstellbares Mass. so
wird die Glocke angehoben und der Hahn durch das
Gewicht 6 geschlossen L'mge<chf! tritt bei sinkendem
Gasdruck ein (lellneo des Hahnes unter dem Kinlluss des
Gewichles der Glocke 7 und der Beschwerung 8 ein. Ein
SicherbdUtopf 9 mit QuecksilberfQUuog dien: einem allläl
hgen Ablassen von Gas lim Zähler iu kontrollierbar), lalls
dennoch ein höherer Gasdruck sich in der Niederdruck

2&=^

__&

Teilung einstellen sollte du— X nricfn :rg ist indessen,
in Anbetracht des einwandlreicn Kurk-iomerens der Ab-
scblussvorricbtung, noch nicht zur Tätigkeit gekommen

Wie man erkennt, wurden die im Vorangebenden
behandelten neuartigen automatischer. Keglrremnchlungen
von der .S.icin. Veveysanne du Gaz" auf Grund eigener
Konstruktionen in Verbindung mit den bekannten Membran-
Reglern entwickelt, wie sie beispielsweise vor der Firma
„Bamag Moguln" in Berlin gebaut werden Die Wirk ir.gs
weise dieser Regler ist in den Abbildungen nur schematisch
angedeutet; bei den lür niedrigere Gasdrücke verwendeten
Reglern kommen in Wirklichkeit zur Erzielung einer
Entlastung Diiejpclsilrsenlilc zur Anwendung, die aber ein
Hehelwirk von dei Mentbiau betätigt weiden. Bei den
unter Hochdruck arbeitenden Moml>ra:ircgler-i weiden Ventile

mit einlachem senkrecht angeordnetem Sitz verwendet.
Dadurch, das« die Abdichtengsrläcbe des VVniils senkrecht
steht uod eine nur kleine Ausdehnung hat, wird hier ein
Ablagern von Verunreinigungen wirksam vermieden. Dies
und ein durch die zwischen Membran und Ventil
eingeschaltete Hebel über sctiucg bedinglei Ai.piessungsdruck des
Vtuiiles ergeben lür dieses ein diebtes Aulsitzen.

Die einlache Konstruktion und das im Betriebe
erwiesene zuverlässige Funktionieren der autumaiiscben
Einrichtungen hat die störungs're c, selbsttätig dem Bcdarl
angepassle Versorgung des grossen Absatzgebietes ohne
Bedienungspersonal ; .lr der. Beule 1 de: Veitei'.ungss'a1. uiien
ermöglicht Das Entfallen einer besonderen Bedienung
äussert sich In der hohen Wirt*, haitlichkeit des Betriebes,
die für den erzielten Kiloig d. s Gasver—rgungsunterneb-

Der im Gebiete des untern :<ho:ictales crl.ilgreich
durcbgelUhrten Ferngasversorgung Inlgte nun in neuester
Zeit der Ausbau eines nach den gleichen Grundsätzen
gestalteten H oc hd ruckgas netzes im mittlem Rbonetal Es ist
d.es •.'..<¦ vom neuen, irr. Jahre io.ji cnichteten Gaswerk
Sun: ausgehende remve.'se.rgi.i-g. die das Siädtrhen Sierre

Bereich der Hochdruckleitung liegenden Üitscbaflcn speist.
Diese Ferngasversorgung gebort der .Sociale du Gaz du
Valais Central*, die das Gas vom städtischen Werk Ston
bezieht. Das hier dem Bebälter entnommene Gas wird
durch zwei wassergekühlte Rotatiooskcmpressorcn der
I okoiuotivtabiik Wiotei thur von .e 25U m* h Förderleistung
bei manimal 1 at Druck verdichtet. Die Kompressoren
sir-d e im- einem -jn plerdlgon K.rktromotoi dickt ge.
kuppelt Ueberdles ist ein luftgekühlter Kompressor von
80 ra'/h Förderleistung hei 0.5 at Drurk vorgesebeo, der
neben einem zweipferdigen Elektromotor für den Fall des
Stromausfalles von einer t'eltonturbine angetrieben wird,
die von» WasserVersorgungsnetz unter ta at Druck gespeist
wird. Die beiden ersterwähnten Maschinen dienen, umer
einem Druck von t at, dem normalen Betriebe, wobei
besonder» die Füllung dei Gasbehälter .11 Sierre und
Montana .ine erhebliche Gasförderung bedingt Während
des Stillstandes der beiden grossen Kumpiessoren halt die
kleine Maschine einen bestimmten Druck im Hochdruck-
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